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Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindeboten,

Die Renovierung schreitet mit großen Schri�en voran
und wir warten ungeduldig darauf, dass wir nach fast ei-
neinhalb Jahren Pause unser Kirchenzentrum im Mai
wieder beziehen können (S. 5) . Nach und nach werden
bereits die neuen Räume her- und eingerichtet und die
in Untersdorf eingelagerten Sachen zurückgeholt. Wir
brauchen auch noch Helfer, die mit anpacken und mi-
thelfen. Bi�e melden Sie sich bei Josef Mitsch oder im
Pfarramt.

In der Advents- und Weihnachtszeit haben die Go�es-
dienste zum Teil in Osternohe und zum Teil im Pfarrsaal
sta�gefunden (S. 6-7). Am Volkstrauertag waren wir als
Gäste in einem ökumenischen Go�esdienst in St. Kuni-
gund eingeladen (S. 6).

Nahuel Vöhringer berichtet über sein erstes Jahr als Ju-
gendleiter in Schnai�ach, in das er sich mit viel Engage-
ment eingebracht hat (S. 12). Vieles musste improvisiert
werden. Aber er hat auch auf viele Mitarbeiter au�auen
können und Gruppen und Kreise an verschiedenen Orten
durchgeführt.

Schon bald beginnt die Zeit vor Ostern. Früher war es
eine Zeit zur Besinnung zu kommen. Vorschläge, wie Fa-
sten Freude machen kann, sind auf S. 9 beschrieben.
Eine weitere Fastenak�on der evangelischen Kirche wird
aus S. 24 beschrieben.

Die Mu�er-Kind-Gruppe berichtet von vielen Ak�onen
vor Weihnachten (S. 18). Auch die Minikirche war auf
Herbergssuche und hat eine Bleibe in Osternohe gefun-
den (S. 20).

Außerdem lesen Sie vom Seniorennachmi�ag, der einst-
weilen noch im Pfarrsaal sta�indet (S. 8).

Der Weltgebetstag der Frauen ha�e Paläs�na zum The-
ma. Nach dem Angriff auf Israel und seit dem Krieg
Israels gegen die Hamas ist nö�g geworden, diesen
Go�esdienst zu überarbeiten (S. 10). Er wird jedoch am
1. März wie gewohnt in Osternohe und im Pfarrsaal in
Schnai�ach um 19.00 Uhr sta�inden. Näheres entneh-
men Sie den Anzeigen und Plakaten.

Besonders ans Herz legen möchte ich Ihnen die Jahres-
gabe. Sie ist nicht nur für die eigene Kirchengemeinde
bes�mmt, sondern wird gewissenha� weitergeleitet zum
Beispiel an das Diakonische Werk für Suchtberatung, an
unsere Partnergemeinde in Papua-Neuguinea, oder an
die Arbeit der Mü�erdienste der Landeskirche (S. 10).

Ich grüße Sie herzlich und wünsche eine anregende Lek-
türe

Ihr Pfr. Ulrich Zenker

Willkommen angedacht
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Das neue Jahr ist nun schon einen Monat alt.

Wie ist Ihnen zu Mute? Schauen Sie zuversichtlich auf
die kommende Zeit? Haben Sie Pläne, Vorhaben,
Ideen, für das Jahr 2024, auf die Sie sich freuen?

Oder sehen Sie eher mit Sorge auf das, was da kom-
men mag?

Als Geleit auf unserem
Weg haben wir wieder
die Jahreslosung, dies-
mal aus dem 1. Brief
des Apostel Paulus an
die Korinther, Vers 14
im 16. Kapitel:

„Alles, was ihr tut, ge-
schehe in Liebe.“

Das klingt nach Wärme
und Geborgenheit und
erst einmal gar nicht so
schwierig.

Aber wir ahnen schon,
dass es so einfach nicht
sein wird. Liebe ist viel-
schich�g. Liebe macht
o� Arbeit und Mühe.
Liebe ist nicht einfach
verfügbar wie die Lu�
zum Atmen.

Die Liebe, die der Apo-
stel Paulus hier ver-
langt, ist kein Vorbeise-
hen an den harten Tat-
sachen der Welt und
keine Flucht aus der
Wirklichkeit. Sondern
sie ist dem wirklichen
Leben zugewandt – so
wie Jesus Christus sich
dem wirklichen Leben
mit allen Abgründen und Leiden zuwandte.

Wenn wir auf Jesus schauen, erkennen wir, wie an-
spruchsvoll diese Aufgabe ist. Reichen unsere Fähig-
keiten, reicht unsere Kra� dafür aus? Da kommen uns
schon Zweifel. Situa�onen, in denen wir gedankenlos
oder lieblos oder gar nicht gehandelt haben, bleiben
uns im Sinn und belasten uns. Wir trauen uns nicht zu,
dass alles, was wir tun, in Liebe geschehen kann.

Aber glücklicherweise ist das, was uns hier gesagt

wird, ein Beziehungswort.Was von uns gefordert wird,
entsteht und gelingt aus der Beziehung zu Go� und Je-
sus. Bevor wir zu dieser Liebe kommen können,
kommt sie zu uns. Go� hat die Welt aus Liebe er-
schaffen. Er hat uns aus Liebe geschaffen. Jesus ist aus
Liebe zu uns gekommen.

Wenn wir das neue Jahr unter die Jahreslosung stellen
wollen, bedeutet das
also, dass wir uns im-
mer wieder darauf
besinnen: Jesus hat
unsere Trennung von
Go� aufgehoben. Wir
können uns ungehin-
dert Go� zuwenden
und seine Liebe emp-
fangen.

So bekommen wir
Mut und Kra� für den
immerwährenden
Neuanfang. Das ist
anstrengend, gibt uns
aber die Chance,
mehr so zu werden,
wie wir sein wollen:

Wir wollen anderen
mit Verständnis und
Wertschätzung be-
gegnen, auch denen,
bei denen es uns
schwerfällt.

Wir wollen uns ein-
setzen für andere,
auch wenn die Aufga-
ben angesichts unse-
rer kleinen Krä�e sehr
groß erscheinen.

Wir wollen Hoffnung
mit uns tragen und
Hoffnung verbreiten,

dass Go�es gerechte Welt mit Jesus schon zu uns ge-
kommen ist.

Wir wollen uns mit Liebe und Geduld und Freude im-
mer wieder den Aufgaben stellen, die Go� für uns be-
reithält.

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.

Eva-Maria Pietzcker

Jahreslosung 2023
Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe (1. Kor 16, 14)



walk and pray
Sie haben Lust, über Lebens- und Glaubensfragen
ins Gespräch zu kommen und dabei unterwegs zu

sein?
Dann ist vielleicht »walk and pray« etwas für Sie!

Wir starten mit einem kurzen geistlichen Impuls und
machen uns dann gemeinsam auf den Weg, um

über das Gehörte zu sprechen und unsere
Gedanken miteinander zu teilen.

Dies – so meine Erfahrung – geht beim
gemeinsamen Gehen besonders gut!

Die Treffen sind offen für alle Menschen, die Freude
an der Bewegung und am Austausch mit anderen

haben.
Dauer: ca. eine Stunde; Ort: Parkplatz Hailoh

Termine und Uhrzeiten:
Montag, 5.2., 15:00 Uhr
Montag, 4.3., 15:00 Uhr
Montag, 8.4., 17:00 Uhr

Kosten: 60 Minuten Ihrer Zeit
Bei Fragen wenden Sie sich gerne an Ines Albrecht

0176/ 90759095 oder Ines.Albrecht@web.de

Einweihung der Kirche im Mai

Pinnwand Pinnwand

Kirchenchor ‚Jubilate Deo‘
Proben: donnerstags 20:00 bis

21:30 Uhr
z. Zt. Pfarrsaal Sankt Kunigund,

Schnaittach
Chorleiterin: Carmen Ziegler

Herzliche Einla-
dung an alle
Frauen, die
gerne zu-
sammen
mit Gleich-
gesinnten
in einer lie-
bevollen Ge-
meinscha�

singen möchten:
Komm einfach

vorbei und
teste es
selbst
aus!!!

Wir freuen
uns auf
Dich!

Die Arbeiter sind seit der zweiten Januarwoche
wieder dabei, die restlichen Gewerke abzuschlie-
ßen. Die Elektroinstalla�on ist fast fer�ggestellt.
Die Firma wartet nur noch auf wenige Teile, die
nachbestellt wurden. Auch die Verkleidungen am
Aufgang zum ersten Stock des Gemeindehauses
mit den Gruppenräumen müssen noch ange-
bracht werden. Beheizt wird das Kirchenzentrum

provisorisch vom Pfarramt aus, weil die beiden
Wärmepumpen erst noch kommen sollen. Vor al-
lem aber warten wir auf den Altar, das Lesepult
und das Kreuz, die erst im April installiert werden
können. So braucht es noch etwas Geduld, aber
wir freuen uns darauf, wenn wir unsere Kirche im
Mai mit Go�es Segen wieder in Betrieb nehmen
können.

Der Durchgang von der Kirche zum
Gemeindesaal mit Trennwand

Fotos des Bauausschusses

Wir wollen unser Kirchenzentrum am 12. Mai 2024 einweihen.
Bitte merken Sie sich diesen Termin schon in Ihrem Kalender
vor. Einzelheiten folgen im nächsten Gemeindeboten, auf der

Homepage und in der Presse.

Die neue Decke in der Kirche

In der Eingangstüre leuchtet ein Kreuz
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Gemeinde Schnaittach Gemeinde Schnaittach

Volkstrauertag ökumenisch
Friedensaufruf in St. Kunigund

Weihnachten für die Jüngsten
Ein Erlebnis zum ‘Mitmachen für Groß und Klein

Weihnachten ist mehr als Geschenke
Krippenspiel an Heiligabend: Die richtige Weihnachtsgeschichte
“Es dauert immer eine Ewigkeit, bis wir ins
Weihnachtszimmer dürfen”, maulen die Kinder, und
spielen gelangweilt auf ihren Smartphones. Und plötzlich
finden sie eine coole Story: Ein Paar, das fünf Tagereisen
weit gehen muss, um sich anzumelden, sie schwanger im
neunten Monat, wo sie sich eigentlich schonen sollte,
kein Hotel in der ganzen Stadt und nur ein Lager in einer
Hütte, eine Geburt unter schwierigen Verhältnissen. Eine
glückliche Mutter und Hirten, die zu ihnen geschickt
werden.

Echt krass diese Geschichte. Ihr Kinder habt sie uns
wieder einmal vor Augen geführt. Da sind Menschen, die
fliehen müssen, denn ihre Heimat ist zerstört. Da sind
Männer und Frauen, Schwangere, die bald ein Baby
bekommen. Sie haben keinen Platz. Genauso ist es Jesus
gegangen. Er hatte keinen Platz. Jesus kommt in die Welt
und hat keinen Platz. Geschenke sind so wichtig. Das
Essen ist so wichtig, und wir haben keinen Platz.

Im Krippenspiel haben die Kinder gezeigt, was eigentlich
wichtig ist: Das eigentlich Wichtige ist, dass wir Jesus
einen Platz geben in unserem Leben. Jesus ruft uns zu:
“Komm und folge mir!” Und was machst Du?

Jesus sagt: “Komm zu mir und feiere Weihnachten mit
mir, feiere, dass ich da bin!” Und was machst du?

Ihr habt uns gezeigt, dass die Hirten gekommen sind, die,
die keine Geschenke bringen konnten. Die Hirten, vor
denen Menschen die Nase rümpften, schöpfen neue
Hoffnung. Die Hirten können staunen, die Hirten können
jubeln, auch wenn sie nur den armen Stall sehen. Und
was machst Du?

Vielleicht ist das Weihnachten nicht perfekt, wie Du es
Dir gewünscht hast. Vielleicht ist in deinem
Geschenkekorb nicht das, was du dir gewünscht hast.
Vielleicht haben deine Freunde schönere Geschenke und
du könntest neidisch werden.

Aber das ist alles heute völlig gleichgültig. Jesus kommt
zu dir. Das reicht. Jesus klopft an. Das ist das größte, was
dir passieren kann. Jesus will mit dir leben, heute,
morgen und jeden Tag. Mehr brauchst Du nicht.

Ulrich Zenker

Keine Randfiguren waren die
Erwachsenen und die Kinder, die
zu diesem Go�esdienst mit
Krippenspiel kamen. Sondern sie
fanden sich unversehens
mi�endrin in der
Weihnachtsgeschichte. Denn das
angekündigte Krippenspiel war
ein Krippenspiel zum
Mitmachen. Die Rollen von
Maria und Josef, des Engels und
eines Hirten und der
Herbergswirte wurden spontan
mit Erwachsenen und Kindern
besetzt. Schöne Requisiten gab
es natürlich auch, und schon
konnte es losgehen. Wer keine

Rolle übernommen ha�e, machte
trotzdem mit, denn in der Geschichte,
die vorgelesen wurde, gab es Par�en,
die, angeleitet durch Oliver Müller, von
allen gemeinsam gesprochen wurden.

Weihnachten - ganz nah! Das war die
Erfahrung in diesem etwas ruhigeren
und kleineren Go�esdienst. Die
Weihnachtslieder mit Frau Klinger-
Summerer am Klavier erfreuten Groß
und Klein.

Eva-Maria Pietzcker

Nachdem sich die Renovierung der Christuskirche
verzögert und damit auch die Einweihung, die für
den zweiten Advent geplant war, haben wir doch in
einem Festgo�esdienst in Osternohe an die Einwei-
hung der Christuskirche vor 131 Jahren gedacht. Der
Osternoher Posaunenchor hat für eine festliche S�m-
mung gesorgt. Pfarrer Zenker brachte als kleines Bei-
spiel die Gemeinde in Philadelphia, die Jesus
bezeugt, die Geduld hat, die eine kleine Kra� hat und
sie doch einsetzt im Sinne Jesu und die vor allem an
Jesus festhält. Sie wird als einzige Gemeinde von Je-
sus gelobt.
Im Gemeindehaus zum Kindergo�esdienst haben die
Kinder ein Geburtstagslied gesungen und dazu ge-
tanzt, haben ein kleines Windlicht gebastelt und ei-
nen Adventskranz dekoriert. Der hat uns dabei seine
Geschichte erzählt:
Der Adventskranz sprach: „Was ein Adventskranz ist,
dazu brauche ich nicht viel zu sagen. Aber wenn ihr
jetzt fragt: ’Wieso zünden wir an den Adventssonnta-
gen eigentlich Kerzen an?’, will ich euch sagen: So,
wie mich heute alle kennen. gibt es das seit ungefähr
180 Jahren.
Der Brauch, in der Adventszeit einen Kranz mit Ker-
zen aufzustellen, geht auf den evangelischen Theolo-
gen Johann Hinrich Wichern zurück. Er war Gründer
des „Rauhen Hauses“ in Hamburg. 1839 wollte er
den ungeduldigen Waisenkindern in seinem Kinder-
heim erklären, wie lange sie sich noch bis Weihnach-
ten gedulden müssen. Wichern nahm dazu ein

hölzernes Kutschrad und befes�gte 28 Kerzen darauf:
24 kleine rote und vier dicke weiße Kerzen. Bei einem
Durchmesser von über einemMeter war es auch kein
Problem, so viele
Kerzen darauf zu
befes�gen. Mit die-
sem Kranz gestalte-
te Wichern die Zeit
bis Weihnachten.
An jedem Tag im
Dezember wurde
eine neue Kerze
entzündet. Tag für
Tag wurde es heller.
Und am Tag vor
Weihnachten strahlte der ganze Kranz. An den vier
Sonntagen wurde eine der weißen Kerzen entzündet.
Dazu las einer der Jugendlichen an jedem Tag einen
Bibelvers, der die Geburt des Friedenskönigs Jesus
ankündigte. Ein Spruch dur�e dabei bes�mmt nicht
fehlen, er wurde am ersten Advent gesagt und
stammt vom Propheten Sacharja: ,,Siehe, dein König
kommt zu dir; ein Gerechter und ein Helfer.“ Auf die-
se Weise ist der Adventskranz entstanden.
Die Kinder konnten so die Tage bis Weihnachten ab-
zählen. Jahre später begann Wichern damit, seinen
hölzernen Kranz mit Tannenzweigen zu schmücken.
Die 24 roten Kerzen verschwanden, übrig blieben die
Kerzen für jeden Adventssonntag.“

Oliver Müller

Kirchweihfest der Christuskirche
Ein Gottesdienst in Vorfreude auf die Wiedereinweihung

Zum ersten mal wurde der Volkstrauertag ökumenisch
gefeiert. Pfarrer Ashok und Pfarrer Zenker gestalteten
den Go�esdienst unter der Mitwirkung des Schnai�a-
cher Posaunenchors. In einer Zeit voller Krisen und Un-
sicherheiten könnte sich dieser Friedensgo�esdienst in
Schnai�ach fest verankern. Das bestä�gte auch Bür-
germeister Pi�erlein in seiner Ansprache, ehe er mit
den Schnai�acher Bürgerinnen und Bürgern zur Kranz-
niederlegung auf den Kalvarienberg zog, wo die Posau-
nen und der Chor bereits versammelt waren.

Ulrich Zenker
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Unsere Senioren Fastenzeit

Fasten - find ich gut!
Ideen zwischen Aschermittwoch und Ostern
Die vierzig Tage der Passionszeit werden - besonders
unter den orthodoxen Christen - sehr ernst genommen.
In Erinnerung an den Weg Jesu, der bis zum Tod am Kreuz
führte, verzichten aber auch heute noch viele in der
Passionszeit auf Dinge, die sonst selbstverständlich sind.
Kommunitäten bieten Einkehrtage an, um an einem
Wochenende zur Besinnung zu kommen. Go� ist es, der
wieder in den Mi�elpunkt gerückt werden soll.

„Fasten find ich gut“, ist ein Büchlein aus dem Benno-
Verlag, das mit 40 Ideen das Fasten wieder neu entdeckt.
Zum Beispiel in einem Staun-Spaziergang. Es ist
tatsächlich zum Staunen, was wir entdecken, wenn wir
bei einem Spaziergang in die Natur die Augen offen
halten und Go�es Schönheit wahrnehmen.

Fasten ist auch eine Möglichkeit, jemandem mit
Aufmerksamkeit zu begegnen. Es kann eine Blume sein,
die Freude bereiten soll, und nicht unbedingt, weil die
oder der andere gerade Geburtstag hat und man noch
schnell ein Geschenk braucht.

Viele Ideen machen Lust darauf, für eine bes�mmte Zeit,
vielleicht ein paar Tage, oder an einem Tag in der Woche
Fasten auszuprobieren und seine eigenen Erfahrungen zu
machen. Für mich persönlich ist wich�g, dass das Fasten
zu mir passt und ich mich nicht verbiegen muss.
„Autofasten“ ist schier nicht möglich, wenn ich mit dem
Auto in die Arbeit kommen muss. Aber wenn ich
„Autofasten“ möchte, kann ich es auf das Wochenende
verlegen und einmal konsequent mit dem Fahrrad zum
Einkaufen fahren, oder zu Fuß gehen.

Und mir ist auch die Gemeinscha� ganz wich�g.
Miteinander kochen oder biblisch kochen geht nicht
allein. Aber mit zwei oder drei Freunden oder
Freundinnen wird das Ganze zu einem ne�en Abend.

Bemerkenswert finde ich auch die geistlichen Vorschläge:
Beten für andere zum Beispiel. Da fallen mir sofort fünf
Personen ein, denen es nicht gut geht, die krank sind
oder die gerade unter etwas leiden. Nicht einfach
darüber hinweggehen, sondern mir Zeit nehmen, ihren
Kummer vor Go� zu bringen, das will ich mir zumindest
einmal in der Woche vornehmen, und sei es nur, dass ich
bete: Herr, erbarme dich über …, der/die krank ist und es
schwer hat.

Ulrich Zenker

Beste Unterhaltung bei den Senioren-Nachmi�agen im
November und Dezember

Am 23. November war Frau Gerlinde Burkhardt bei uns zu
Gast. Begonnen hat sie mit einer Andacht zum Thema
„Seid aber Täter des Worts und nicht Hörer allein“ (Jako-
bus 1, 22). Sie erzählte u. a. wie sie durch den gelebten
Glauben ihres Vaters geprägt worden ist. Dieser hat im-
mer die Not anderer gesehen und entsprechend gehan-
delt - wie aus Selbstverständlichkeit. Passend zu ihren
Ausführungen trug Frau Burkhardt zwei Lieder vor, die sie
über den ERF (Evangeliums-Rundfunk) kennen und lieben
gelernt hat. Sie begleitete die Lieder gekonnt mit ihrer Gi-
tarre. Beim ERF ist Frau Burkhardt übrigens auch ab und
zu mit einer Andacht zu hören. Dass sie nicht nur Hörerin,
sondern auch Täterin des Wortes ist, hat man die ganze
Zeit spüren können. Dabei kam auch der Humor nicht zu
kurz. So wurden sogar Anekdoten auf fränkisch zum Bes-
ten gegeben. Dazwischen sangen wir noch viele bekannte
Volkslieder. Diese dur�en aus dem von Frau Burkhardt
selbst zusammen gestellten Liederhe� ausgesucht wer-
den. Der Nachmi�ag ermu�gte uns, unseren Glauben
nicht nur im „s�llen Kämmerlein“ zu leben, sondern ihn
sichtbar werden zu lassen, durch unsere Lebensweise und

Taten. Manchmal sind es ja nur kleine Gesten und Hand-
lungen, die uns ungewollt zu Engeln des Alltags werden
lassen.

Am 14. Dezember traf man sich zur weihnachtlichen Feier
an festlich geschmückten Tischen. Wir konnten uns freu-
en, dass auch diese Mal Dieter Böhm am Hackbre� und
Erich Ponsel an der Veeh-Harfe die musikalische Beglei-
tung übernommen haben. Der Nachmi�ag war besonders
abwechslungsreich, da mehrere Teilnehmerinnen und
Mitarbeiterinnen die verschiedensten Gedichte und Ge-
schichten vorlasen. Da gab es Einiges zum Schmunzeln
und sogar zum Lachen, aber auch zum Innehalten und
Nachdenken. Dazwischen kam natürlich auch das Singen
von Weihnachtsliedern nicht zu kurz. Unsere Musikanten
sorgten weiterhin durch das Vortragen von Instrumental-
stücken für Gelegenheiten zur Besinnlichkeit. So war der
Nachmi�ag viel zu schnell vorüber und man verabschie-
dete sich nach dem weihnachtlichen Segen mit der Zuver-
sicht, sich im neuen Jahr gesund und munter wieder zu
sehen.

Karin Ponsel

Beste Unterhaltung bei den Senioren-Nachmittagen

Senioren-Nachmittage

Dietrich Bonhoeffer (4.2.1906–9.4.1945) hat diesen Text in
der Adventszeit 1944 geschrieben – im Kellergefängnis der
Gestapo-Zentrale in Berlin. Der inha�ierte junge Pastor,
der sich amWiderstand gegen Adolf Hitler beteiligt ha�e,
musste täglich mit seiner Hinrichtung rechnen.

Vor diesem Hintergrund gelesen, spricht das
siebenstrophige Gedicht eindrücklich von unserem
Glauben, von unserer Liebe und Hoffnung.
Bonhoeffer hat es am 19.12.1944 seinem Brief an
seine Verlobte Maria von Wedemeyer (1924–
1977) beigelegt, als einen vielleicht letzten Gruß
an sie und seine Eltern zu Weihnachten und zum
neuen Jahr.

In weiten Teilen ist es ein Gebet, in dem der
Inha�ierte seine schlimme Situa�on vor Go�
bedenkt. Das Gedicht ist ö�er vertont worden.
Besonders mit der Melodie von Siegfried Fietz
(*1946), der die letzte Gedichtstrophe zum Refrain
gemacht hat, ist das Lied äußerst beliebt
geworden: zum Jahreswechsel, bei Beerdigungen
und überhaupt immer, wenn man an der Schwelle
zu Neuem steht.

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag. Go� ist
bei uns am Abend und amMorgen und ganz
gewiss an jedem neuen Tag.

Reinhard Ellsel
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Angebote CVJM

Klausurtagung Adventsbude 2023
„CVJM-Familien-Gefühl“ Popcorn war der Renner
Unsere zweitägige Klausurtagung im Herbst 2023 führte
uns auf die Jugendbildungsstä�e Burg Hoheneck in der
Nähe von Bad Windsheim. Es standen einige Themen auf
der Tagesordnung, die wir im Laufe des Jahres gesammelt
haben, um uns darüber auf der Klausur Gedanken zu ma-
chen. Neben konzentriertem Arbeiten, produk�ven Dis-
kussionsrunden und krea�ven Ideensammlungen, blieb
genügend Zeit für witzige Ak�onen und persönlichen Aus-
tausch. Vereinzelte Sonnenstrahlen haben uns nach dem
Mi�agessen für einen kleinen Spaziergang nach draußen
gelockt und einige konnten sich von dem Anblick der sü-
ßen Alpakas am Ortseingang nur schwer lösen. Am Nach-
mi�ag stand Supervision auf dem Programm, die uns als
Hauptausschuss gestärkt hat. Durch den Blick eines Au-
ßenstehenden konnten wir uns in einer intensiven Zeit
noch besser kennenlernen. Wir sind als Gemeinscha� nä-
her zusammengewachsen und können uns jetzt in vielen
Punkten gegensei�g besser verstehen. Den Abend haben
wir bei Scha�opf, Billard und Kicker in gemütlicher Runde
ausklingen lassen. Während der Klausur blieb genügend
Raum für gute Ideen und neben viel Lachen und Freude,
standen der Glaube sowie Jesus im Mi�elpunkt. Insge-
samt war die Klausur für alle Teilnehmenden eine gute
Zeit mit lieben Menschen. Die spürbare Wertschätzung
und Nähe sorgten für ein CVJM-Familien-Gefühl.

Text: Katharina Schäffner Foto: privat

Auch in diesem Jahr dur�enwir,
der CVJM Schnai�ach, wieder
für den guten Zweck am Ad-
ventsmarkt teilnehmen. Am
zweiten und dri�en Advent
konnte man an unserer Bude
Schnürchen ziehen und den le-
ckeren, selbstgemachten Apfel-
punsch genießen. Dieses Jahr
gab es das ersteMal unser welt-
bekanntes Popcorn auf Spen-
denbasis. Dies war vor allem für die Kinder ein High-
light. Wir konnten an den beiden Sonntagen insge-
samt eine Summe von 1.039 € einnehmen.

Wie immer geht das eingenommene Geld zur einen
Häl�e an unsere Kinder- und Jugendarbeit im Ver-
ein und zur anderen Häl�e an unser Jahresspenden-
projekt. Wir freuen uns sehr, den Lichtschein e.V. in
Schnai�ach dieses Jahr zu unterstützen. Der Licht-
schein e.V. begleitet und unterstützt Familien, Frau-
en, Kinder, Jugendliche, Männer, alle Menschen, die
einen schwere Krankheit nahestehender Menschen
oder deren Tod verkra�en müssen.

Wir bedanken uns für alle die uns am Adventsmarkt
besucht haben und somit unsere Arbeit und den
Lichtschein e.V. unterstützt haben

Melissa Mitsch

Jahresgabe Lobpreisabend

Hoffnungszeichen gegen Gewalt und Hass
„… durch das Band des Friedens“

Angesichts der drama�schen Ereignisse in Israel und Paläs�na seit dem
7. Oktober hat das deutsche WGT-Komitee eine aktualisierte Version
der Go�esdienstordnung erarbeitet und im Januar 2024 herausgege-
ben. Diese dient bundesweit als Grundlage für tausende von ökumeni-
schen Go�esdiensten zum Weltgebetstag. „Angesichts von Gewalt,
Hass und Krieg in Israel und Paläs�na ist der Weltgebetstag mit seinem

Mo�o ´…durch das Band des Friedens` so
wich�g wie nie zuvor“. Die neuen Erläute-
rungen sollen die Worte der paläs�nensi-
schen Chris�nnen trotz aller Spannungen
hörbar zu machen.“
Das Plakat und die Postkarten wurden ge-
ändert, ein Zweig eines Olivenbaums ist
jetzt dargestellt.
Durch die biblischen Texte der Go�es-
dienstordnung kann für Gerech�gkeit, Frie-
den und die weltweite Einhaltung der
Menschenrechte gebetet werden.
Schließen auch Sie sich über Länder- und
Konfessionsgrenzen hinweg zusammen,
um auf die S�mmen von Frauen aus Paläs-
�na und ihre Sehnsucht nach Frieden in
der Region zu hören und sie zu teilen.
So kann der Weltgebetstag 2024 in dieser
bedrückenden Zeit dazu beitragen, dass -
gehalten durch das Band des Friedens -
Verständigung, Versöhnung und Frieden
eine Chance bekommen, in Israel und Pa-
läs�na, im Nahen Osten und auch bei uns
in Deutschland.
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Ko-
mitee e. V.

Zum Lobpreisabend war die ganze Gemeinde in der
Dreifal�gkeitskirche in Osternohe eingeladen. Man
konnte zur Ruhe kommen, den Liedern lauschen, oder
sie mitsingen. Dem Team war es ein Anliegen, Jesus
die Ehre zu geben. Dazu war die ganze Kirche aufwen-
dig vorbereitet worden, sodass jeder sich wohlfühlen
konnte.

Ulrich Zenker

Was ihr jemandem tut, der
Hilfe braucht …

Es gibt nur noch ganz wenige, die zu den Sammlungster-
minen von Haus zu Haus gehen und für die Diakonie
oder für Brot für die Welt sammeln. Und es gibt so viele
Werke und Einrichtungen, oder ganz kleine Vereine, die
auf unsere Hilfe angewiesen sind. Diakonische Helfer-
innen und Helfer nehmen sich Zeit, damit Menschen den
Weg aus der Sucht finden. Die diakonische Arbeit in
Mecklenburg hat eine über 60jährige Tradi�on, die wir
weiter unterstützen möchten. Die Sammlung für
Jugendarbeit ist ein so wich�ges Anliegen, denn hier
inves�eren wir in unsere Zukun�.

Wir legen ihnen daher in diesem Gemeindeboten eine
Spendenbi�e zur Jahresgabe bei. So wie Menschen die
Freude am Fasten neu entdecken, können wir
weitergeben, was wir als Geschenk empfangen haben.
Und ich sage Ihnen ein herzliches Danke und Vergelt’s
Go�.

Diese Spende ist nicht das Kirchgeld für das wir im Juli
werben werden. .

Ulrich Zenker
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Jahresrückblick von Nahuel Vöhringer
Ein Jahr als Gast
Ein Jahr als Gast - So sah dieses Jahr die Kinder und Ju-
gendarbeit bei uns aus.

Somit hat unser Jahresthema 2023 „auf Reisen“ perfekt
in dieses Jahr gepasst.
Durch den Umbau des Gemeindehauses und der Kirche
waren wir dieses Jahr an verschiedenen Orten unter-
wegs, dur�en unterschiedliche Menschen treffen und
auch unsere Fühler in und um Schnai�ach weiter ausstre-
cken. Ich bin sehr dankbar für alle Menschen und Organi-
sa�onen, die uns dabei geholfen haben, diese Zeit gut zu
überbrücken und bin gerührt von der vielen Gas�reund-
scha�, die wir immer wieder erleben und erfahren
dur�en.

Die Jungschar „Kunterbunt“ fand zum Großteil des
Jahres im Haus 1 sta�. Auch wenn wir uns
etwas umgewöhnen mussten und wegen
Platzmangels immer wieder auf die
Turnhalle der Grundschule
Schnai�ach ausgewichen sind,
konnten wir weiterhin dank der
Mitarbeitenden ein buntes und
gutes Programm auf die Beine
stellen. Hier mussten wir uns
leider von einigen Kindern ver-
abschieden, jedoch kamen auch
wieder neue Kinder in die Jung-
schar, worüber wir sehr glücklich
sind.
Zum Ende des Jahres kam es auch
immer wieder zu Konfirmanden-
prak�ka in der Jungschar, worüber
sich die Kinder, die Konfirmanden und ich
uns gefreut haben. Ich muss wirklich sagen,
dass wir viele hilfsbereite Konfirmanden in dem jetzi-
gen Jahrgang haben und möchte mich auch dort bedan-
ken!

In der Jugendarbeit wurde eine neue Gruppe gegründet,
jedoch auch eine Gruppe ausgesetzt.
Die Fishliner in Ac�on wurden wegen wenig Rückmel-
dung zu Programmpunkten für eine Zeit ausgesetzt, wer-
den aber im kommenden Jahr noch 1 Mal im Monat fort-
gesetzt.

In der neuen Jugendgruppe spielen wir das Rollenspiel
„Dungeons & Dragons“, hierbei tauchen die Jugendlichen
angeleitet von mir in die Welt als Helden in einer Fanta-
siewelt ein. Somit ist das ein großer Spaß für die 5 Ju-
gendlichen, die jeden Donnerstag zu unseren Treffen

kommen und auch für mich. Die Jugendlichen können
mit ihren Gedanken und Handlungen in der Spielwelt vie-
les verändern und mir macht es Spaß als Spielleiter auf
diese Veränderungen einzugehen und ihre Abenteuer
mitzugestalten.

Die „Fishliner Youngsters“ fanden ein neues Zuhause im
Pfarrsaal St. Kunigund, wo es genug Platz gibt, dass wir
uns dort gut en�alten können. Besonders freute ich mich
über den vielsei�gen Austausch über Go�, unseren Glau-
ben und die Bibel, wo jeder sich einbringen dur�e und
wir von uns gegensei�g etwas für und über unseren
Glauben lernen dur�en.
Leider ist bei dieser Jugendgruppe die Teilnehmenden
Zahl sehr zurück gegangen, dadurch, dass viele ehemali-

ge durch Studium und anderes wenig Zeit für diese
Jugendgruppe haben. Wir freuen uns somit

gerne auf weitere junge Menschen, die an
verrückten Ak�onen teilhaben wollen
und sich mit ihrer Persönlichkeit und
ihrem Glauben in der Gruppe ein-
bringen möchten.

Bei der Osternacht in diesem Jahr
waren wir mit einer großen Trup-
pe zu Gast in der Dreifal�gkeits-
kirche in Osternohe. Neben dem
gemeinsamen Feiern des Passah-
festes, dem Miterleben des
Kreuzweges bei einer Fackelwande-
rung und einer Zeit zum Schweigen

und in der S�lle zu Go� zu kommen,
gab es auch die Möglichkeit, Go� im

Lobpreis zu ehren und miteinander bei gu-
ten Gesprächen und lus�gen Spielen eine

schöne Zeit in der Osternacht zu haben.
Morgens nahmen wir bei der Osterandacht am Osterfeu-
er teil und konnten uns auch ak�v darin einbringen, was
uns auch sehr gut gefallen hat.

Auch für unsere Jugend- und Jungenerwachsenengo�es-
dienste „Jesus SMS“ und „himmelwärts“, wie unsere Lob-
preisabende, dur�en wir immer wieder in Osternohe und
im Pfarrsaal Gast sein. Somit wurde es nie zu eng und wir
konnten viele unserer größeren Angebote wie gewohnt,
jedoch an unterschiedlichen Orten sta�inden lassen.

Mit Königen, Ri�ern, Prinzessinnen und dem restlichen
Gefolge von König John konnten wir dieses Jahr 3 Tage
das Mi�elalter und das Leben auf einer Burg entdecken
und erleben. Bei spannenden Geschichten konnten die

Kinder Jesus den König der Könige als ihren Freund ken-
nenlernen, sie konnten Schwerter und Helme bauen, sich
hübsche Blumen ins Haar flechten und ihre eigene Ri�er-
burg mit Zugbrücke bauen. Bei Spielen konnten die Kin-
der den Weg zum Arzbergturm erforschen, versteckte
Schätze finden und gegen Raubri�er verteidigen und eine
sehr schöne Zeit auf dem Jugendzeltplatz des KJR erle-
ben. Auch wenn es etwas Wind gab, war die S�mmung
bei Kindern und Mitarbeitenden super und wir ha�en
eine sehr schöne gemeinsame Zeit.

10 Tage voll Ac�on, verrückter Bibelarbeiten, Tanz und
Musik, genialer Gemeinscha� und vielem mehr ha�en
wir trotz wenig Sonne und viel Regen beim Teenie Camp
des CVJM Bayern auf dem „Missio-Camp Hohe Rhön“.
Trotz des vielen Regens hielt sich immer eine sehr posi�-
ve und wertschätzende S�mmung und es wurde gut an-
gepackt, um die Zelte bestmöglich gegen den Regen zu si-
chern. Wir haben gelernt, dass es nicht darauf ankommt,
wie das We�er ist, sondern wie man damit umgeht. So-
mit ha�en wir eine sehr schöne Zeit und sind sehr schnell
und sehr gut zu einer Gemeinscha� zusammengewachsen.

Mit dem Film „Glück auf einer Skala von 1- 10“ konnten
wir ein sehr schönes Sommerkino im Jugendhilfezentrum
durchführen. Es gab leckeres Popcorn, gute Würste, vega-
ne Pa�ys und eine schöne Gemeinscha� beim Filmschau-
en, bei der Pause und beim Auf- und Abbau.
Insgesamt war es eine sehr schöne Veranstaltung!

Hinter uns liegt ein verrücktes Jahr; ein Jahr, ohne ein
rich�ges Zuhause, ohne Örtlichkeiten, die man schon lan-
ge kennt und die man jederzeit aufsuchen kann. Es war
o� schwierig, für dieses Zuhause, unser Gemeindehaus
und unsere Kirche einen guten Ersatz zu finden, doch
meiner Meinung nach haben wir das o� gut gescha�
und konnten somit auch uns noch besser mit den Ge-
meinden St. Kunigund und Dreifal�gkeitskirche vernetzen.

Ich kann über diesem Jahr nur danke sagen! Danke an
alle, die dieses Jahr mit durchgehalten haben, die mitor-
ganisiert und mit gesucht haben. Die angepackt haben,
wenn es Tatkra� brauchte und an die, die auch durch Ge-
spräche und Gebet immer wieder unterstützt haben. Ei-
nen riesigen Dank an die, die sich dafür eingesetzt haben,
dieses Jahr so gut zu gestalten, wie es schlussendlich war
und auch einen riesigen Dank an alle Gastgeber, dafür,
dass ihr immer wieder eure Türen für uns aufgemacht
habt und dies auch weiterhin noch tut!
Vielen Dank an alle Mitarbeitenden und alle, die Kra�,
Zeit, Krea�vität, Geld und Nerven inves�ert haben und
inves�eren um unsere Arbeit zu unterstützen. Ohne euch
wäre das alles nicht möglich gewesen!

Vielen Dank und Go�es Segen!

Nahuel Vöhringer

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei



He
rzl

ich
wil

lko
mm

en
zu
un
se
re
n
Go
tte
sd
ien

ste
n

O
st
er
no

he
N
eu
nk

irc
he
n

Sc
hn

ai
tt
ac
h



16 17

Gemeinde Osternohe Gemeinde Osternohe

Es weihnachtet
Fränkischer Advent in der Dreifaltigkeitskirche Osternohe

Jubelkonfirmation
Jubilare in Osternohe werden geehrt

Im Gottesdienst am 3.12.2023, zum 1. Advent, wurde in
der Dreifaltigkeitskirche – mittlerweile schon Tradition
geworden – wieder der Fränkische Advent gefeiert.
Prediger war H. Raum aus Winterstein, der seine
Gedanken zur kommenden Adventszeit in fränkischen
Reimen vortrug. Die liturgischen Texte – ebenfalls in
genanntem Fränkisch – übernahm S. Falkner.

Für eine wunderbare musikalische Ausgestaltung sorgte
die Gruppe „Miteinanda“ unter anderem mit ihren
Lieblingsliedern: „Im Wald is so staad“ und „Heit hots a
Schneela gschneit“

Bettina Büttner Klarinette
Anja Hacker Akkordeon und Gitarre

Sabine Ripper Akkordeon und Gitarre
Anita Müller Akkordeon
Dieter Böhm Hackbrett
Markus Amann Bass
Zu Beginn des Gottesdienstes erzählte Pfr. Starke aus der
fränkischen Adventsgeschichte: Wie ein 10-jähriger
Junge 1938 erleben musste, wie in seinem Dorf, kurz vor
Weihnachten, ein beliebter jüdischer Mitbürger
festgenommen wurde und wie es ihn aufwühlte.

Ein herzliches Dankeschön allen, die mitgestaltet und
mitgefeiert haben.

Text: Pfr. W. Starke, Bild: S. Falkner

Barbara Raum geb. Dörsch

bereits verstorben:
Fritz Boder

Johann Wittmann Leonhard Wilhelm Lederer

bereits verstorben:
Hans Peter Wagner

Regina Decker
Michaela Gerdi Prassek geb. Falkner

Isabel Heid geb. Hermann
Anita Dorothea Leha-Pfister geb. Leha

Kristina Yahnke geb. Maas
Julia Andrea Schraps geb. Sperber
Anja Elisabeth Mertaniemi geb. Raab

Heike Klara Reiß geb. Wenzel

Georg Decker
Konrad Hader
Konrad Maas

Anna Elisabeth Hollederer geb. Leha
Margaretha Schiller geb. Raum

Ilse Margareta Schwemmer geb. Wunderlich

Siegfried Johann Bullemer
Johann Friedrich Decker

Dr. Friedrich Reinhold Gröschel
Manfred Meier

Günther Georg Neumann

Johanna Barbara Haiger geb. Engelhardt
Annelore Greysinger geb. Herbst

Rosemarie Margareta Putz geb. Maar
Elisabeth Mathilde Gröschel geb. Maas

Elisabeth Scharrer geb. Raum

Eiserne Konfirmation – 65 Jahre, konfirmiert am 22. März 1959

Silberne Konfirmation – 25 Jahre, konfirmiert am 28. März 1999

Dieter Wilhelm Klaus Fink
Werner Hans Friedrich

Reinhard Hans Wild
Karin Anneliese Klein geb. Falkner

Diamantene Konfirmation – 60 Jahre, konfirmiert am 22. März 1964

Goldene Konfirmation – 50 Jahre, konfirmiert am 07. April 1974

bereits verstorben:
Wolfram Kiupel

Georg Friedrich Zeltner
Fritz Blendinger

Christine Heid geb. Schönhöfer

Gnadenkonfirmation – 70 Jahre, konfirmiert am 11. April 1954

Die Jubelkonfirmation in Osternohe findet am Sonntag, 14. April 2024
um 09.00 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche zu Osternohe statt.

Wenn Sie der Veröffentlichung Ihrer Daten im Gemeindebrief widersprechen möchten, wenden Sie sich
bitte an das Pfarrbüro Osternohe Ruf: 09153/7597 oder e-mail: pfarramt.osternohe@elkb.de.
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Mutter-Kind-Gruppe in Action
Immer etwas Neues in Osternohe

Nikolaus in der Mutter-Kind-Gruppe
Überraschungsgast lässt Kinderherzen höher schlagen

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei

Alle Jahre wieder kommt der Nikolaus

Die Mu�er-Kind Gruppe Osternohe bekam bei ihrem
wöchentlichen Treffen am 5. Dezember 2023 einen
besonderen Besuch abgesta�et: der Nikolaus war
da!

Kaum war die obligatorische musikalische Begrü-
ßungsrunde vorbei, klop�e es an der Tür und es trat
ein fröhlicher und energischer Nikolaus ein, der die
Kinder mit �efer
S�mme herzlich
begrüßte. Für
diesen beson-
deren Moment
ha�e die
Mu�er-Kind
Gruppe Weih-
nachtslieder
vorbereitet, so-
dass zusammen
mit dem Niko-
laus alle Stro-
phen von
„Schneeflöck-
chen Weißröck-
chen“ und
„Lasst uns froh
und munter sein“ gesungen wurden. Die Kinder un-
terstützten den Gesang mit Rasseleiern und Sleigh
bells (Schli�englocken) wohlklingend unterstützt.

Um die Kinder noch besser kennen zu lernen bat der
Nikolaus die Mü�er darum, ihre Kinder mit nur ei-
nemWort zu beschreiben. So wurden die verschie-

denen Charaktere der Kinder mit Adjek�ven wie
„zufrieden“, „quirlig“, „vielsei�g“, „Quatschkopf“ und
noch vielen mehr präsen�ert.

Nachdem alle Kinder brav waren, ha�e der Nikolaus
für jedes einzelne Kind nicht nur ein kleines Ge-
schenk dabei, sondern gab jedem Einzelnen auch
einfühlsame Segenswünsche mit auf den Weg.

Leider konnte der Nikolaus nicht zum anschließen-
den Frühstück
bleiben, da er
natürlich noch
viel zu tun
ha�e. Umso
schöner war es
dann, dass un-
ser Pfarrer i.R.
Wolf Starke
überraschen-
derweise vor-
beikam und un-
ser Frühstück
mit tollen Ge-
sprächen ver-
süßte.

Vielen Dank an
den liebevollen Nikolaus, der zu unseren Kindern
ausnahmsweise schon einen Tag früher kam und
auch herzlichen Dank an Pfarrer i.R. Wolf Starke für
den tollen Besuch!

Ines Enhuber-Pi�roff

Jeden Dienstag tri� sich die Mu�er-Kind Gruppe
Osternohe um 9 Uhr im Gemeindehaus Osternohe und
verbringt zwei wunderschöne Stunden miteinander. Wir
sitzen aber nicht nur „dumm rum“ und lassen die Kinder

spielen, sondern gestalten unsere Treffen mit kindgerechten
Unternehmungen oder Basteleien. Im letzten Vierteljahr
waren wir bzw. die Kinder besonders fleißig und möchten
euch ihre Ergebnisse gerne präsen�eren: Wir haben…

bunte Äpfel gebastelt und die
Fenster des Gemeindehauses

damit verziert

leckere
Bu�er-

plätzchen
gebacken

und
verziert

süße Tier-
Laternen für den
St. Mar�nsumzug

gebastelt

Heißlu�ballons als Steckbriefe für
jedes Kind mit Foto gebastelt und
im Gemeindehaus aufgehängt

Natürlich haben wir auch viel gesungen, neue Kniereiter und Fingerspiele entdeckt und jede Menge Spaß beim Spielen
mit den Spielsachen und dem Bällebad gehabt! Auf viele weitere tolle Treffen!

Ines Enhuber-Pi�roff

Weihnachtssterne
aus Klopapierrollen

sowie Schnee-
männer aus Wa�e

kreiert

Handabdrücke im
Salzteig hergestellt und

gebrannt

Mandarinengesichter gemalt,
Kastanien zu kleinen Igeln und
aus Taschentüchern kleine
Geister geformt
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Unsere Jüngsten Menschen

Herbergssuche der Minikirche
Maria und Josef finden Platz bei den Tieren

Otmar Kraft
Der Herr der Posaunen

An dieser Stelle stellen wir Menschen vor, die oft gar
nicht im Vordergrund stehen. Aber ohne sie wäre Ge-
meindearbeit kaum möglich. Ulrich Zenker im Gespräch
mit Otmar Kraft, Obmann des Posaunenchores Oster-
nohe

Otmar Kraft, Sie sind ein Alteingesessener in der
Gemeinde Osternohe.

Das stimmt. Ich bin schon in Bondorf aufgewachsen auf
einem kleinen Bauernhof. Bis vor ein paar Jahren hatten wir
auch noch ein paar Rinder auf der
Weide. Wenn Sie so wollen ein
Alteingesessener, obwohl ich jetzt
jeden Tag in die Arbeit nach Nürnberg
fahre.

Was macht ein Obmann des
Posaunenchors?

Der Obmann ist nach der Satzung des
Posaunenchorverbandes zuständig für
die „Pflege des geistlichen Lebens“ im
Verein. Das heißt aber nicht, dass ich
jedes Mal vor der Chorprobe eine An-
dacht halte. Dazu kommt Pfarrer
Starke regelmäßig zu uns. Zusammen
mit unserem Chorleiter bemühen wir
uns zum Beispiel darum, dass wir Nachwuchs bekommen.
Im Chor haben wir derzeit 23 aktive Bläser, darunter viele
junge. Darauf sind wir ganz stolz. Aber es muss den Bläsern
natürlich auch Spaß machen mitzuspielen.

Ich liebe die alten Kirchenlieder im Gesangbuch. Und die
jungen Bläser?

Unser Dirigent Roland Falkner versucht interessante und
auch moderne Stücke. Diese sind dann teilweise mit
Schlagzeug. Man muss zwar ständig dabei bleiben und viel
üben, aber wenn man sie einmal kann, macht es viel Spaß
sie aufzuführen.

Geben Sie auch richtige Konzerte außerhalb von den
Gottesdiensten?

Zum Jubiläum des Gesangvereinschores haben wir uns
gründlich vorbereitet und die Beiträge sind auch sehr gut
angekommen. Wir spielen beispielsweise zur Kirchweih
nicht nur in der Kirche, sondern auch am Zelt. Aber
meistens finden die Konzerte in der Dreifaltigkeitskirche
statt. Da haben sie auch einen guten Rahmen. Früher haben
wir im Advent in den einzelnen Ortsteilen gespielt, dies hat
aber nicht die erhoffte Resonanz gebracht. Unter meinem

Vorgänger, Gerhard Popp haben wir dann dafür vor etlichen
Jahren das “Musizieren amWeihnachtsbaum“ eingeführt.
Übrigens feiern wir heuer unser 95jähriges Bestehen des
Posaunenchores. Da werden wir schon bald an die ersten
Vorbereitungen gehen – und Sie sind natürlich herzlich
eingeladen.

Aber Sie haben auch noch andere Aufgaben.

Wir machen regelmäßig Ausflüge, wie die Tagestour nach
Unterfranken im Sommer, wo wir ein Standkonzert in
Prichsenstadt gegeben haben. Dazu kommen Tage, wo wir
die Probe verkürzen und den Abend mit einer Brotzeit

ausklingen lassen. Auch findet jährlich
unser Grillabend und unser
Jahresabschluss statt. Es soll Spaß
machen. Junge und Alte sollen Freude
am Spielen und der Gemeinschaft
haben. Meine Aufgabe ist, neben
meinem eigentlichen Beruf das alles zu
organisieren.

Und dabei die Übungsstunden nicht
zu vernachlässigen.

In meinen früheren Bläserjahren habe
ich das Proben zu Hause nicht ganz so
ernst genommen. Mittlerweile
versuche ich, dass ich jeden Tag mein
Instrument in die Hand nehme und

wenigstens 20 Minuten übe.

Wie lange wollen Sie dieses Ehrenamt wahrnehmen?

Im Augenblick fühle ich mich rich�g wohl in meiner Rolle.
Unser Dirigent Roland Falkner und ich sind jetzt beide seit
vierzig Jahren dabei (und am Erntedankfest mit einer Urkun-
de geehrt worden) und wir freuen uns über viele junge Blä-
ser. Aber ich möchte zugleich schauen, dass andere nach-
kommen, die das Amt des Obmannes (oder der Obfrau) ein-
mal übernehmen können. Ich wurde ja auch von meinem
Vorgänger damals angefragt, ob ich diesen Dienst überneh-
men möchte und übe dieses Amt nun schon seit fünf Jahren
aus. Vielleicht werde ich mir, wenn wir in fünf Jahren unser
hundertstes Jubiläum feiern, diese Frage noch einmal stel-
len und vielleicht dann den Stab an eine geeignete jüngere
Person weitergeben.

Was wünschen Sie sich für den Posaunenchor?

Ich wünsche mir, dass wir weiterhin Präsenz zeigen und dass
es Spaß macht dabei zu sein. Wir sind ein kleiner Ort und da
ist die Gemeinscha� untereinander ganz wich�g.

Vielen Dank!

Dieses Jahr fand die traditio-
nelle Herbergssuche der Mi-
nikirche in Osternohe statt.
Ein paar Kinder mit ihren El-
tern oder Großeltern trafen
sich an der Dreifaltigkeitskir-
che und machten sich zusam-
men mit dem Minikirchen-
Kamel Kalle, Maria und Josef
auf denWeg, um eine Herber-
ge für sie zu finden. Wir klin-
gelten an mehreren Häusern
und Josef fragte: „Haben Sie
ein Zimmer frei für mich und
meine schwangere Frau?“
Überall hieß es: „Nein, leider
nicht, hier ist alles voll.“ Wir
ließen uns nicht entmutigen (auch nicht vom einsetzen-
den Regen), sangen einen Liedvers und zogen dann wei-
ter. Doch am Ende waren wir erfolgreich. Dort hieß es:
„Hier im Haus ist leider kein Platz, aber ihr könnt in den
Stall zu den Tieren.“ Und dann konnten wir uns in einem

richtigen Stall mit Ochsen,
Eseln und Schafen unterstel-
len, und Maria und Josef
hatten eine Herberge gefun-
den. Die neugierigen Esel lie-
ßen sich sogar streicheln
und freuten sich über den
Besuch der Kinder. Und auch
Kalle hatte seine Schatzkiste
dort abgestellt. Jedes Kind
bekam eine Papierrolle mit
der Weihnachtsgeschichte
und einem Ausmalbild. Mit
Plätzchen und Lebkuchen
stärkten wir uns noch für
den Rückweg zur Kirche.

Einen herzlichen Dank an Familie Schlosser für die Gast-
freundschaft und die schöne Dekoration des Stalles!

Isabella Schmidt

Die Mitarbeiter der Arche haben an einer Fortbildung in
Zusammenarbeit mit der AOK zum Thema „Gesunde Er-
nährung, gesundes Leben“ teilgenommen. Ab Januar
werden einzelne Elemente im Haus umgesetzt und
schon bald können wir uns mit dem Schild von „Jolin-
chen“ auszeichnen lassen.
Jolinchen ist eine kleine Drachenpuppe, die den Kindern
so einiges beibringen wird. Gesunde Ernährung, Bewe-
gung, Getränke Oase und vieles mehr steht auf dem
Programm. Von de AOK gab es dafür sehr viel Arbeits-
material und Ideen, so wie einen großen Holz-Zug für
die Kinder, die mit diesem lernen, welches Essen und
Trinken welchen Anteil haben sollte. Wir bedanken uns
bei der AOK für diese tolle, kostenlose Unterstützung.

Carmen Schwemmer

Mit einem Sternenlauf zur Kita „Die Arche“ haben wir
unser diesjähriges Laternenfest gestartet. Im Garten
sangen wir Lieder mit der Unterstützung des Posaunen-
chors. Die Kinder präsentierten einen Lichtertanz. An-
schließend gab es Glühwein und Punsch, Bratwurst-
semmeln und selbstgemachte Weihnachtssachen zum
Kaufen. Im Vorfeld hatten die Väter der Arche traditio-
nell die Laternen ihrer Kinder an einem Abend in der Kita
gebastelt.

Danke dem Posaunenchor, dem Förderverein und dem
Elternbeirat für die Unterstützung.

Carmen Schwemmer

Fortbildung „Gesunde
Ernährung, gesundes Leben“ Laternenfest in der Arche

Aktivitäten in der Arche
Nächste Minikirche:
„Gottes kunterbunte Welt“
Do, 8.02.24, 16.00 Uhr

in Osternohe
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Kirchenvorstandswahl 2024
Am 20. Oktober wird ein neuer Kirchenvorstand gewählt

Miteinander Gemeinde leiten. Darum
geht es im Kirchenvorstand. In ihm
beraten und entscheiden gewählte und
berufene Ehrenamtliche gemeinsam mit
Pfarrerinnen und Pfarrern und anderen
Hauptberuflichen auf Augenhöhe. In rund
1.500 bayerischen evangelisch-
lutherischen Kirchengemeinden mit rund
12.000 Kirchenvorsteherinnen und
Kirchenvorstehern lenken sie die
Geschicke der Ortsgemeinde und
beteiligen sich an der Leitung der Kirche.

Was ist der Kirchenvorstand?

Der Kirchenvorstand ist das
Leitungsgremium der Kirchengemeinde. In
ihrer sechsjährigen Amtsperiode gestalten
die von den Gemeindegliedern Gewählten
oder (zum kleineren Teil) Berufenen das
Leben ihrer Gemeinde. Der Kirchenvorstand
trägt die Verantwortung und trifft
verbindliche Entscheidungen für Aktivitäten,
rechtliche und geistliche Fragen der
Gemeinde. Ergänzt wird das je nach
Gemeindegröße aus sechs bis 15 Mitgliedern
bestehende Gremium durch Pfarrerinnen
und Pfarrer der Gemeinden.

Was macht der Kirchenvorstand?

Der Kirchenvorstand hat die Aufgabe,
strategische Fragen der
Gemeindeentwicklung, wie das Profil der
Kirchengemeinde, Schwerpunktsetzungen
und Kooperationen, festzulegen. Auch durch
Personalentscheidungen bei
Stellenbesetzungen und bei der Anstellung
von Mitarbeitenden werden Weichen der
Gemeindeentwicklung gestellt.

Die Kirchenvorsteherinnen und
Kirchenvorsteher entscheiden über die
Rahmenbedingungen für Gottesdienste,
fördern das Vertrautwerden mit dem
christlichen Glauben, tragen Verantwortung
für die Kontaktgestaltung zu allen
Gemeindegliedern, entscheiden, wie die
evangelische Lehre vor Ort mit Leben gefüllt

Wer ist im Kirchenvorstand?

Die Größe des Kirchenvorstandes hängt von
der Größe der Kirchengemeinde ab. Bei Kir-
chengemeinden bis zu 1000 Gemeindemit-
gliedern werden fünf Kirchenvorsteher*innen
gewählt und eine*r berufen, bei Kirchenge-
meinden bis zu 2000 Gemeindemitgliedern
werden sechs gewählt und zwei berufen, bei
Kirchengemeinden bis zu 5000 Gemeindemit-
gliedern werden acht gewählt und zwei beru-
fen. Ergänzt wird der Kirchenvorstand durch
den jeweiligen geschäftsführenden Pfarrer
oder die Pfarrerin.

Die Pfarrei Schnaittach-Oster-
nohe besteht aus zwei Gemein-
den, die jeweils noch ihren ei-
genen Kirchenvorstand haben.
Gewählt werden in Osternohe
bei knapp 600 Gemeindeglie-
dern 5 Kirchenvorsteher, bzw. -
Vorsteherinnen. Schnaittach
hat über 2000 Gemeindeglieder
und wählt acht Personen in den
Kirchenvorstand. Dazu werden
in Osternohe eine Person und in
Schnaittach zwei Personen in
den Kirchenvorstand berufen.

Der Kirchenvorstand bestimmt
für die Dauer seiner Amtszeit
eine*n Vorsitzende*n. Ebenso
bestimmt er innerhalb von drei
Monaten in geheimer Wahl aus
seiner Mitte eine Vertrauens-
frau oder einen Vertrauens-
mann. Haupt- und ehrenamt-
lich engagierte Mitglieder der
Kirchengemeinde leiten also
gemeinsam und treffen Grund-
entscheidungen für die Ent-wic-
kung der Gemeinde.

Wer kann wählen?

Das Wahlrecht haben alle Kir-
chenmitglieder, die bis zumWa-
hltag das 16. Lebensjahr vollen-
det haben und mindestens drei
Monate der Kirchengemeinde
angehören. Konfirmierte Ju-
gendliche haben das Wahlrecht
bereits ab dem 14. Lebensjahr.

Wer darf kandidieren?

Wer bei der Kirchenvorstands-wahl kandidieren
möchte, muss mindestens 18 Jahre alt sein. Die Berufung
in den Kirchenvorstand mit allen Rechten und Pflichten
ist bereits ab 16 Jahren möglich.

Wenn Euch und Ihnen unsere Gemeinde am Herzen liegt,
wenn Sie sich gerne einbringen möchten, Bewährtes wie-
der fortführen, Neues ausprobieren, dann informieren
Sie sich doch in unserer Gemeinde. Vielleicht wäre ja die
Kandidatur eineMöglichkeit, sich mit ihren Vorstellungen
und Interessen im Kirchenvorstand einzubringen.

Ulrich Zenker

wird, kümmern sich um die Gewinnung und
Motivation ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, stärken die Einheit der Gemeinde und
arbeiten bei Konflikten auf Lösungen hin.

Der Kirchenvorstand hat Verantwortung für die
Gebäude der Kirchengemeinde, sowie für
Kindertagesstätten und diakonische Einrichtungen, die
im Besitz der Gemeinde sind. Die
Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher
verwalten das Vermögen der Gemeinde: Sie
beschließen den Haushaltsplan und die
Jahresrechnung, sind für die Erhebung der Kirchgeldes
zuständig, erlassen Satzungen (z.B. für Friedhöfe) und
entscheiden über die Verwendung ortskirchlicher
Kollekten.
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Freud und Leid

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei
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Evang.-Lutherische Kirchengemeinde Osternohe
Büro der Kirchengemeinde Osternohe
An der Osternohe 16
91220 Schnaittach
Tel. (09153) 7597, Fax (09153) 98197
pfarramt.osternohe@elkb.de
www.instagram.com/osternoher_3faltigkeitskirche/

Sekretärin: Lydia Enhuber
Bürozeiten: Do., 8.30 - 11.30 Uhr
Vertrauensmann: Siegfried Falkner, Tel. (09153) 8946
Mesner: Hans Enhuber (09153) 1731

Spendenkonto:
Evang.-Luth. Kirchengemeinde Osternohe
IBAN: DE75 7605 0101 0430 0126 82
BIC: SSKNDE77XXX (Sparkasse Nürnberg)

Pfarrer Ulrich Zenker
1. Pfarrstelle
ulrich.zenker@elkb.de
(09153) 97144
Freier Tag: Mo.

Diakon Friedrich
Rößner

Neunkirchen a. Sand mit Teil-
dienstauftrag in der Pfarrei
Friedrich.roessner @elkb.de
Tel: (09123) 3504

Evang.-Lutherische Kirchengemeinde Schnaittach
Evang.-Luth. Pfarramt Schnaittach-Osternohe
Erlanger Straße 18
91220 Schnaittach
Tel. (09153) 97144, Fax (09153) 97164
pfarramt.schnaittach@elkb.de
www.Christuskirche-Schnaittach.de

Sekretärinnen: Christina Starke, Ute Mitsch, Luise Hendl
Bürozeiten: Di, Mi und Do: 10.00-12.00 Uhr;
Mi. 14.00-16.00 Uhr (und nach Vereinbarung)
Vertrauensfrau: Eva-Maria Pietzcker, Tel. 0151 17431556
Für den Bauausschuss: Josef Mitsch, Tel. 0172 8510468
Spendenkonto:
Evang.-Luth. Kirchengemeinde Schnaittach
IBAN: DE13 7605 0101 0430 0103 06
BIC: SSKNDE77XXX (Sparkasse Nürnberg)

Spendenkonto Jugendleiterstelle:
IBAN: DE27 7605 0101 0004 5748 44

CVJM Schnaittach
1. Vorsitzende des CVJM Schnaittach:
Melissa Mitsch, Tel. 0151-41458168

Jugendleiter: Nahuel Vöhringer, Tel. (09153) 979763
jugendleiter@cvjm-schnaittach.de
Homepage: www.cvjm-schnai�ach.de
Instagram:
h�ps://www.instagram.com/cvjmschnai�ach/

Spendenkonto CVJM:
CVJM Schnaittach e.V.
IBAN: DE97 7605 0101 0578 4533 26
BIC: SSKNDE77XXX (Sparkasse Nürnberg)
Spendenkonto Jugendleiterstelle:
IBAN: DE27 7605 0101 0004 5748 44
BIC: SSKNDE77XXX (Sparkasse Nürnberg)

Diakonie Unteres Pegnitztal GmbH
Hersbrucker Str. 23b, 91207 Lauf an der Pegnitz
Häusliche Krankenpflege und Tagespflege
Tel. (09123) 2138, Fax (09123) 5411
www.diakonie-lauf.de
info@diakonie-lauf.de

Spendenkonto:
IBAN; DE58 7605 0101 0240 2561 56
BIC: SSKNDE77XXX (Sparkasse Nürnberg)

Treffpunkte
Schnaittach

■ CVJM-Jungschar “Kunterbunt”
Dienstag von 16.00 bis 17.30 Uhr, im Pfarrsaal St.
Kunigund
für Jungs und Mädchen, 1.-4. Klasse

■ CVJM “Fishliners Youngsters”
Dienstag ab 18.00 bis 20.00 Uhr, im Pfarrsaal St. Kunigund
für Jungs und Mädchen ab 13 Jahren

Kontakt für alle CVJM-Gruppen:
Nahuel Vöhringer, Tel.: 0151 50558349

■ CVJM Männertreff
Termine noch offen
Kontakt: Erich Ponsel, Tel. 8326

■ Trauer-Café
Samstag, 03.02., 02.03., 06.04.
Treffpunkt im Mi�erer Haus – jeden 1. Samstag im Monat zur
gleichen Zeit ab 15 Uhr
Kontakt: Elfi Meier Tel.: (09153) 8723

■ Mini-Kirche (ab 0 Jahre)
Donnerstag, 08.02., Go�es kunterbunte Welt
Donnerstag, 14.03., „Iah, iah“
Donnerstag, 11.04., „Jesus hat die Kinder lieb.“
Treffpunkt: Dreifal�gkeitskirche, Osternohe
Kontakt: Pfrin. D. Mann, Tel.: 09153 – 2660983

■ Bible-Art Journaling
Donnerstag ab 19 Uhr
Kontakt: Melissa Mitsch, Tel.: 0151-41458163

■ Senioren-Nachmittag
Donnerstag, 22. 02.: Faszinierendes Namibia
Donnerstag, 21. 03.: Nachlese zumWeltgebetstag
Donnerstag, 25. 04.: Informa�onen über Bienen und Honig
ab 14.30 Uhr im Pfarrsaal St. Kunigund
Kontakt: Karin Ponsel, Tel. 09153/8326

■ Posaunenchor Schnaittach
Montag, 20.00 Uhr, Evang. Kindergarten „Die Arche“
Kontakt: Wilhelm Wehrfritz (09192) 998478

■ Chor “Jubilate Deo”
Donnerstag, 20.00 - 21.30 Uhr, Gemeindehaus Osternohe
Kontakt: Carmen Ziegler (09153) 8993

■ Haus-Bibel-Kreis
denn: Glaube zieht Kreise
Freitag, 14-tägig, 19.30 Uhr
Kontakt: Ines Albrecht (09153) 5950
Andere Kreise können derzeit keine Gemeindeglieder
aufnehmen. Bei Fragen können Sie sich gerne an uns
wenden.

Osternohe
■ Mutter-Kind-Gruppe
Jeden Dienstag ab 9.00 Uhr, im Gemeindehaus

■ Posaunenchor
Dienstag 19.30 Uhr - Dienstag 18.30 Uhr Jungbläser
Gemeindehaus
Kontakt: Otmar Kra� (09153) 924206

■ Chorproben GSV Osternohe
Mi�woch, 18.30 Uhr “The Village People” (Gospelchor)
Mi�woch 20.00 Uhr “Gemischter Chor”
Im Gasthof “Schwarzer Adler”
Kontakt: Margit Sperber (09153) 97724

Treffpunkte




